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Der Bundesminister des Auswärtigen 
101 - SP -456 


Bonn, den 25. Januar 1957 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr: Verhalten der Bundesregierung in der Angelegen- 
heit des Botschaftsrats Schiitter 

Bezug: Kleine Anfrage 316 der Fraktion der FDP 
- Drucksache 3045 - 

Auf die Kleine Anfrage 316 antworte ich: 

Zu Punkt 1 

Es ist der Bundesregierung nicht bekannt, daß die Mitteilungen 
über eine angeblich englandfeindliche Rede der Ehefrau des Bot- 
sdiaftsrats Schiitter am 20. Dezember 1954 in London durch zwei 
Beamte der Diplomatischen Vertretung in London an die Öffent- 
lichkeit gelangt sind. Es ist der Bundesregierung jedoch bekannt, 
daß ein Beamter der Diplomatischen Vertretung einen Bundestags- 
abgeordneten über die erwähnten Vorgänge unterrichtet hat. 

Tatsachen, die den Verdacht eines Dienstvergehens hinreichend 
rechtfertigen könnten, sind der Bundesregierung nicht bekannt. 

Zu Punkt 2 

Botschaftsrat Schlitter hat die in Punkt 2 geschilderten Vorgänge 
in die Begründung seines Klagebegehrens einbezogen. Das Auswär- 
tige Amt glaubt deshalb, vor dem rechtskräftigen Abschluß des 
schwebenden Rechtsstreits eine Erklärung zu diesem Punkt nicht 
ab geben zu können. 

Zu Punkt 3 

Die Erwähnung eines Abschiedsgesuchs des Botschaftsrats Sdilitter 
in dem Kommunique des Presse- und Informationsamts beruht 
darauf, daß Botschaftsrat Schlitter während der in London schwe- 
benden Untersuchung Ende Dezember 1954 um seinen Abschied 
nachgesucht hatte. Er hat von der Weiterverfolgung seines Gesuchs 
auf Anraten des Auswärtigen Amts damals vorläufig abgesehen, 
jedoch seinen Antrag am 22. März 1955 telegraphisch erneuert. 
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Zu Punkt 4 

Die Britische Regierung hat wegen der Weihnachtsansprache von 
Frau Schiitter bei der Bundesregierung keine Vorstellungen er- 
hoben. Auch hat die Bundesregierung keine Anfrage an die Britische 
Regierung gerichtet, ob Botschaftsrat Schiitter persona non grata sei. 

Zu Punkt 5 

Hier gilt das zu Punkt 2 Gesagte. 

Zu Punkt 6 

Es trifft zu, daß die Gehaltszahlungen an Botschaftsrat Schiitter 
für die Dauer von zwei Monaten gesperrt waren. Diese Maßnahme 
beruhte jedoch nicht auf einer Anordnung des Auswärtigen Amts, 
sondern auf dem Versehen eines Angestellten, der als Gehaltsbuch- 
halter in der Legationskasse tätig war. Sie wurde unverzüglich von 
dem Leiter der Unterabteilung Verwaltung aufgehoben, als sie ihm 
bekannt wurde. 

Zu Punkt 7 

Angesichts der Art und des Inhalts der sidi bei der Rückkehr des 
Ehepaares Schiitter nach London häufenden, zum Teil sensationell 
aufgemachten Presseveröffentlichungen hielt es die Bundesregierung 
nicht für opportun, ihrerseits zu diesen Presseveröffentlichungen 
Erklärungen abzugeben. 

Botschafter Schlange-Schöningen hatte Weisung seiner Dienstbe- 
hörde, den Botschaftsrat Schiitter zur sofortigen Rückkehr nach 
Bonn zu veranlassen. Er war ferner beauftragt, der Presse eine Mit- 
teilung des Inhalts zu geben, die Reise von Herrn Schiitter nach 
London habe keinen amtlichen Charakter; Herr Schlitter habe die 
dienstliche Weisung erhalten, sofort nach Bonn zurückzukehren. 

Es ist der Bundesregierung nicht bekannt, daß Botschafter 
Schlange-Schöningen der Presse eine hiervon abweichende Mittei- 
lung gemacht hat. 


Dr. von Brentano 



